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Vorwort
Die humorvollen Gedichte und Geschichten in diesem Buch 
erleichtern Pflege- und Betreuungskräften sowie Angehöri-
gen den Einstieg in ein Gespräch mit demenziell erkrankten 
Personen. 

Es werden alltägliche Ereignisse beschrieben, die sich jedes 
Jahr aufs Neue wiederholen. So verfügen diese Begebenheiten 
über einen hohen Wiedererkennungswert für die Betroffenen. 
Eigene Erinnerungen werden geweckt, Diskussionen entfacht 
und Spaß und Freude verbreitet: Glücksmomente eben. 

Durch die unterschiedlichen Themenbereiche und Längen 
können die Texte an die Aufmerksamkeitsspanne und die 
biografische Orientierung der Betroffenen angepasst werden. 
Die Texte eigenen sich sowohl zur Einzel- wie zur Gruppen-
aktivierung. Durch anschließende Fragen können die Inhalte 
vertieft werden, was aber oft gar nicht nötig ist. Denn viele 
Senioren beginnen von sich aus, zu erzählen und aus ihrem 
Leben zu berichten.

Durch Gedächtnistraining können noch vorhandene, kog-
nitive Fähigkeiten und das Langzeitgedächtnis geschult 
werden. Dazu eignen sich die Sprichwortgeschichten und 
Bauernregeln. In ihnen kommen viele, alt bekannte Weishei-
ten vor, die von den Demenzbetroffenen gerne vervollstän-
digt werden.
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Bei den Rätseln geht es darum, Pflanzen und Tiere anhand 
von gezielten Fragen zu erkennen. Kognitive Kombinations-
leistungen können auch mittels der Redewendungen und the-
matischen Wörter angestoßen werden. 

Einige der Gedichte und Geschichten enthalten keine vorfor-
mulierten Aufforderungen oder Fragen. Sie eignen sich »nur« 
zum Vorlesen und für eine Aufheiterung zwischendurch. 
Selbstverständlich können sich Betreuungskräfte jedoch auch 
hier Fragen ausdenken und so tiefer in eine Aktivierung ein-
steigen. 

Ich wünsche allen Pflege- und Betreuungskräften, Kollegen 
und Kolleginnen und Angehörigen viel Spaß und gesellige 
Stunden mit meinen Texten.

Dörentrup im März 2020 Martina Rühl
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Frühling

Bauernregeln

… für den März
Märzenstaub und Märzenwind, guten Sommers Vorboten 
sind.
Ein feuchter März ist des Bauern Schmerz.
März nicht zu trocken und nass, füllt dem Bauern Scheune 
und Fass.
Ein heiterer März erfreut des Bauern Herz.
Gibt’s im März viel Regen, bringt die Ernte wenig Segen.
Im Märzen kalt und Sonnenschein, wird’s eine gute Ernte 
sein.
Gewitter im Märzen gehen dem Bauern zu Herzen.
Wenn im März noch viel Winde wehn, wird’s im Maien 
warm und schön.
So viel der März an Nebeln macht, sooft im Juni Donner 
kracht.
Je größer der Staub im Märzen, desto schöner die Ernte der 
Erbsen.
Langer Schnee im März, bricht dem Korn das Herz.
Trockener März füllt den Keller.
Märzregen geht dürrem Sommer entgegen.
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Sommer

Bauernregeln

… für den Juni
Juniregen und Brauttränen dauern so lange wie Gähnen.
Juni, mehr trocken als nass, füllt mit gutem Wein das Fass.
Durch Juniwind aus Norden ist noch nichts verdorben 
worden.
Wenn im Juni Nordwind weht, das Korn zur Ernte trefflich 
steht.
Bläst der Juni ins Donnerhorn, so bläst er ins Land das gute 
Korn.
Juni nass – viel Bodengras.
Soll Feld und Garten wohl gedeihn, dann braucht’s im Juni 
Sonnenschein.
Mensch und Juniwind ändern sich geschwind.
Wenn der Juni kühl und trocken, gibt’s was in die Milch zu 
brocken.
Kälte im Juni verdirbt, was Nässe im Mai erwirbt.
Fällt Juniregen in den Roggen, so bleibt der Weizen auch 
nicht trocken.
Kalter Juniregen, bringt Wein und Honig keinen Segen.
Soll gedeihen Korn und Wein, muss im Juni Wärme sein.
Was es in die Rosen regnet, wird den Feldern mehr gesegnet.
Ist der Juni warm und nass, haben Bauer und Gärtner Spaß.
Juniregen – reicher Segen.
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Herbst

Bauernregeln

… für den September
Septemberanfang mit feinem Regen, kommt allzeit dem 
Bauer gelegen.
Warmer und trockener Septembermond mit reifen Früchten 
reichlich belohnt.
Nach Septembergewittern wird man im Februar vor Kälte 
zittern.
Wenn der September noch donnern kann, setzen die Bäume 
viele Blüten an.
Ist September warm und klar, hoffen wir auf ein fruchtbar 
Jahr.
Durch Septembers heiteren Blick, schaut noch einmal der 
Mai zurück.
Septemberregen ist für Saat und Vieh gelegen.
Auf einen heiteren und warmen September folgt gern ein 
trüber und rauer Oktober.
Abends der September rau, bringt er morgens vielen Tau.
Warme Nächte bringen Herrenwein, bei kalten Nächten 
wird er sauer sein.
Ein Herbst, der hell und klar, ist gut für das kommende 
Jahr.
Ein warmer September ist des Jahres Spender.
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Winter

Bauernregeln 

… für den Dezember
Im Dezember Schnee und Frost, das verheißt viel Korn und 
Most.
Ein dunkler Dezember bringt ein gutes Jahr, ein nasser 
macht es unfruchtbar.
Weißer Dezember, viel Kälte darein, bedeutet, das Jahr soll 
fruchtbar sein.
Sturm im Dezember und Schnee, dann schreit der Bauer 
juchhe.
Dezember mild mit viel Regen, ist für die Saat kein großer 
Segen.
Dezember warm – Gott erbarm.
Ist’s im Dezember kalt, wird der Winter zwar hart, aber der 
Frühling kommt bald.
Es folgte noch allezeit und immerdar auf kalten Dezember 
ein fruchtbar Jahr.
Donnert’s im Dezember gar, kommt viel Wind das nächste 
Jahr.
Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee folgt ein frucht-
bar’ Jahr mit reichlich Klee.
Eine gute Decke von Schnee bringt Winterkorn in die Höh’.
Je dicker das Eis um Weihnacht liegt, je zeitiger der Bauer 
Frühling kriegt.
Dezember kalt mit Schnee, tut dem Ungeziefer weh.
Bringt Dezember Kälte ins Land, dann wächst das Korn 
selbst auf dem Sand.



Fröhliche Gedichte und Geschichten zum Lesen, Vorlesen 
und vor allem zum Aufmuntern – das erfreut jeden! Beson-
ders geeignet sind die Texte dieses Buches für die Betreu-
ung und Aktivierung von Demenzbetroffenen. Denn sie 
zaubern die Glücksmomente des Alltags hervor: freudige 
Erlebnisse, lustige Situationen und heitere Begebenheiten. 
Für ein wenig Glück ist es nie zu spät!

Im Kreis der Jahreszeiten erzählen die Geschichten und 
Gedichte von den kleinen und größeren glücklichen Augen-
blicken, bringen die Zuhörer zum Lächeln und begleiten sie 
entspannt in eigene Erinnerungen. 

Biografische Fragen und kleine Rätsel vertiefen das  
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für Angehörige, Betreuungskräfte und Alltagsbegleiter.  
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